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Wochen-Aundschau.

Sozialdemokratische Landesversammlung.

Die württembergische Sozialdemokratie hat am
letzten Sonntag in Stuttgart ihre Landesversamm¬
lung abgehalten . Ueber die Lage im Reiche sprach
der Abg . Hildenbrand ; seine Ausführungen boten
wenig bemerkenswertes . Berichterstatter über die
Arbeiten des württembergischen Landtags waren die
Abgg . Heymann und Lindemann . Heymann behan¬
delte speziell die Volksschulnovelle, Dr . Lindemann
dagegen das Allgemeine . Kon Interesse waren seine
Aeußerungen über das Verhältnis der Sozial¬
demokratie zu den Parteien. Er meinte,
die württembergische Sozialdemokratie habe allen
Grund , den linken Flügel der Volkspartei zu stärken,
namentlich im Hinblick aus den wachsenden Einfluß
des Zentrums und des Bauernbunds und die agra¬
rischen Elemente , die sich in der Deutschen Partei
und sogar in dem rechten Flügel der Volkspartei
geltend machen. Lebhaft trat Dr . Lindemann für
die Bekämpfung des Alkoholismus ein,
die gerade für Württemberg , das in Be¬
zug aus den Alkoholverbrauch unter , den
deutschen Staaten an zweiter Stelle stehe , Ehren¬
sache sei . Namentlich aber sollte von der Heran¬
wachsenden Jugend der Alkohol serngehalten wer¬
den . Uebigens ist die Sozialdemokratie , wie hier
beiläufig eingeschaltet werden mag , mit dem Erfolg
des in Leipzig beschlossenen Schnapsboykotts nicht
überall zufrieden . „ Enthaltsamkeit ist das Ver¬
gnügen , an Dingen , welche wir nicht kriegen"

, sagt
Wilhelm Busch ; aber dis Tugend der Enthaltsam¬
keit zu üben , ist doch nicht immer leicht , und wer
einen Hang zum Alkohol hat , namentlich in der
Gestalt gebrannten Wassers , ist nicht leicht davon
abzubringen . Immerhin haben die Mittel zur Ein¬
wirkung , über die die Sozialdemokratie verfügt , doch
manches erreicht , und man hört vielfach von einem
starken Rückgang des Schnapsverbrauchs . Doch zu¬
rück zur sozialdemokratischen Landesversammlung.
Abg . Dr . Lindemann ging , was im Hinblick aus
die Angriffe , denen er wegen seiner Haltung ausge¬
setzt war , natürlich ist , eingehend aus die Ange¬
legenheit der Hofgängerei ein . Er legte die Um¬
stände dar , die die sozialdemokratischen Landtags¬
abgeordneten veranlaßt haben , sich von der Teil¬
nahme an dem Ausflug des Landtags nach Fried¬
richshafen und der Begegnung mit dem König nicht
auszuschließen , und wandte sich dagegen , daß der
Empfang beim Könige ein Verrat an den sozialdemo¬
kratischen Prinzipien gewesen sei . Er könne das Er¬
eignis weder als einen taktischen Fehler noch als
einen prinzipiellen Verstoß auffassen . Der Besuch
habe nicht geschadet , sondern genützt. Schließlich
verlas Lindemann im Aufträge der Fraktion eine
Erklärung , die u . a . ausspricht , daß die Landes¬
versammlung zunächst u . in erster Linie die für diese
Sache zuständige Instanz ist . Die Fraktion bedauert,
daß Instanzen außerhalb des Landes angerusen wor¬
den sind, mit anderen Worten , sie erkennt den Leip¬
ziger Parteitag nicht als zuständig an , womit auch
dessen Interpretation der dort von den Abgg . Hil¬
denbrand und Heymann für ihre Person abgegebene
Erklärung hinfällig wird.

Der Kieler Werstskandal.
Peinliches Aussehen erregt ein Millionenpro¬

zeß wegen Materialunterschlagungen auf der Kai¬
serlichen Werst in Kiel. Die Verhandlungen , die in
der letzten Woche geführt worden sind , haben er¬
staunliche, geradezu skandalöse Dinge zutage ge¬
fördert , die den Glauben au die Vortrefflichkeit
unserer Marineverwaltung aufs schwerste erschüt¬
tern . Eine Reihe privater Aufkäufer und Händler
stehen unter der Anklage , arge Durchstechereien zum
Schaden des Fiskus getrieben zu haben . Ungetreue
Beamte sollen sich bei dem Verkaufe alten Materials
der Marine von gewissenlosen Aufkäufern dauernd
haben bestechen lassen und größere Mengen wert¬
volleren Materials systematisch diesen zugeschoven
haben . Der Betrug soll planmäßig und in großem
Stil vor sich gegangen sein . Das veruntreute Gut
wurde angeblich wagenweise . aus der Werft ge¬
schasst , Kupfer , Messing, tadellose Stahlrohre u . dgl.
Dieses Treiben nährte seine Leute derart , daß et¬
liche schwer reich dabei geworden sind . Endlich kam
man hinter die Dinge , als der Versand großer
Mengen nach Hainburg und Berlin gar zu ausfällig
geworden war . Die Angeklagten haben sich nun
damit verteidigt , daß sie die absichtliche Betrügerei
und die Beamtenbestechung in Abrede stellen und
alles ans einen unerhörren Schlendrian in de-r Kon¬
trolle des verkauften Altmaterials , einer haar¬
sträubenden Schlamperei in der Verwaltung und
eine grenzenlose Dummheit der mit dem Verkaufe
betrauten Begucken zurücksühren, die keinen Schim¬
mer von dem wirklichen Werte des Materials hat¬
ten und die wertvollsten und wertlosesten Reste bunt
durcheinander den Händlern zu einem albernen
Preise verkauften . Die Händler , die übrigens einen
gut geschlossenen Ring zu bilden wußten , hätten
keine Veranlassung gehabt , die Beamten aus ihre
Dummheit aufmerksam zu machen : sie müßten ge¬
wissermaßen Esel gewesen sein , wenn sie die Gunst
der Lage nicht ausgenützt hätten . Man weiß nicht,
ob man über die vorgsbrachten Beispiele lachen
oder ob man sich nur entrüsten soll . Was soll inan
dazu sagen , wenn die Werft alte Leinwand für 30
Pfg . verkauft und sie nachher , nachdem sie gerei¬
nigt ist , um 2,85 Mark zurückkaust ? Oder wenn die
Werft einen Mast für 76 Mark veräußert , den der
glückliche Käufer sogleich um l.000 Mark weiter-
verkaust ? Ein Kontrollbeamter beim Wiegedienst
gab an , vom Wiegen nichts zu verstehen . Und was
dergleichen mehr ist . Ein Marineintendanturasses¬
sor sprach als Zeuge das große Wort gelassen
aus , die Kaiserliche Werft habe die Aufgabe , für
eine schlagfertige Flotte zu sorgen , und müsse alle
kaufmännischen Rücksichten hintansstzen . Das ist doch
alles mögliche ! Man sollte meinen , daß ein ordent¬
licher und sorgsamer Geschäftsbetrieb der Schlag-
sertigkeit der Flotte wirklich nicht wehe tun könnte.
Und bei alledem wimmelt es auf der Kieler Werft
geradezu von Beamten aller Art . So viel ist ge¬
wiß , daß hier , gleichviel lvie der Prozeß im Ur¬
teil ausgeht , gründlich Ordnung gemacht wer¬
den muß . Es ist denn auch bereits angekündigt
worden , daß aus der Kaiserlichen Werft im Wil¬
helmshaven ein Versuch mit der kaufmännischen
Buchführung gemacht wird , die vermutlich auf die
anderen Werften - - nämlich Kiel und Danzig -
ausgedehnt werden soll . Auch wird amtlich bekannt¬
gegeben, daß die Vorschläge, die eine vom Reichs-

marineamr eingesetzte Kommission über die Reor¬
ganisation der Werftverwaltungen gemacht worden
sind , durchgeführt werden sollen . Das ist gewiß
schön und gut , allein es hat doch einige Aehn-
lichkeit mit dem Sprichwort , wonach man den Brun¬
nen zudeckt, wenn das Kind hineingefallen ist . Der
Reichstag wird sich jedenfalls dadurch nicht abhalten
lassen, ein ernstes Wort zu sprechen und Aufklärung
verlangen . _

"

Deutsch-Englisches
""""

Kolonialsekretär Dernburg hat auf seiner Heim¬
reise aus Amerika in England Station gemacht, um
sich dort noch einiges zu besehen. Er ist dabei ein
paarmal Gast bei festlichen Banketten gewesen , und
hat bei diesen Gelegenheiten die obligaten Reden
geschwungen. Darin ist von seiner Seite , wie . auch
von Seiten der englischen Herren , worunter der
Unterstaatssekretär Seely vom englischen Kolonial¬
amt , mehrfach von der Solidarität aller Weißen in
Afrika und von der deutsch -englischen Solidarität
im Besonderen die Rede gewesen. Auch hat man
ein wenig aus die europäischen Beziehungen ange¬
spielt und einander die freundschaftlichsten Gefühle
bescheinigt, verbrämt mit der bekannten Hoffnung,
daß das gegenseitige Mißtrauen schwinden möge.
Neu ist das alles nicht , und viel Effekt macht es
auch nicht mehr . Die englische Presse , die Herrn
Dernburg im allgemeinen freundlich begrüßt hat,
derart , daß ihn ein Blatt sogar den „deutschen
Ehamberlain " nannte , geht über die schönen Re¬
den ziemlich kurz hinweg . Immerhin haben sie
doch einige Beachtung gefunden , zumal im Hinblick
auf eine in der konservativen Kreuzzeitung gegebene
Anregung zur Herbeiführung eines deutsch -englischen
Einvernehmens in der Weise , daß beide Länder sich
gegenseitig die Erklärung abgeben , nicht nach des
anderen Gut zu trachten . — Man hat in dieser Aus¬
lassung der Kreuzzeitung ein Anzeichen dafür er¬
blicken wollen , daß die deutsche Regierung , wenn
sie schon einer Beschränkung ihrer Flottenbauten
nicht zustimmen kann , einer Abmachung zur gegen¬
seitigen Garantierung des Besitzstandes geneigt sei.
Ob das richtig ist , mag dahingestellt bleiben . Ein
solches Abkommen könnte immerhin nützlich wirken
und die Beseitigung der Spannung erheblich för¬
dern . Indessen ist nicht zu verkennen , daß wir uns
die Ungnade der Engländer nicht lediglich dadurch
zugezogen haben , daß wir Schiffe bauen , von denen
sie einen Einfall fürchten , sondern ebenso sehr durch
den Wettbewerb des deutschen Handels und der
deutschen Industrie . Das Echo der englischen Presse
auf den Vorschlag der Kreuzzeitung klingt denn auch
einigermaßen gemischt . Uebrigens ist in die Er¬
örterung eine empfindliche Störung gebracht worden
durch einen Artikel des früheren Legationsrats vom
Rath , Mitglied des Preuß . Abgeordnetenhauses , der
allen Ernstes die Enthüllung vorgetragen hat , Eng¬
land habe zur Zeit des russisch-japanischen Kriegs,
als wegen der Schießerei der russischen Flotte an
der Doggerbank ein Konflikt mit Rußland drohte
und man sich der Unterstützung Rußlands durch
Deutschland versah — England habe da sechs Unter-
seeboöke nach Helgoland geschickt mit dem Aufträge,
jedes deutsche Kriegsschiff, das von der Elbe her¬
komme , anzufallen und in den Grund zu bohren.
Die Unwahrscheinlichkeit dieser Räubergeschichte liegt
auf der Hand , und sie ist denn auch von deutscher
Seite offiziös schleunigst dementiert worden (von



der englischen Seite allerdings nicht ) . In einem
Teil der englischen Presse hat man den Artikel be¬
gierig ausgegriffen und mit sehr ausfälligen Kom¬
mentaren versehen . Man sagt , wenn ein früherer
Legationsrat , als ein Mann von Einblick und Ur¬
teil , derartiges vortrage , wie möge es da erst bei
der Masse des deutschen Volkes aussehen . Die Sache
ist wieder ein Beweis dafür , wie die Stimmung
zwischen den beiden Ländern vergiftet wird durch
ausschweifende Federn.

Der neue Kurs in Spanien.
In Spanien ist das neue liberale Ministerium

Moret dabei einige Ursachen der heftigen Gärung
zu beseitigen . So sind in der Provinz Catalonien
die konstitutionellen Garantien wiederhergestellt und
eine Anzahl Gefangene aus der berüchtigten Fe¬
stung Montjuich freigelassen worden . Ob aber von
den vielen Reformen , die das Ministerium verspro¬
chen hat , ein nennenswerter Teil verwirklicht wer¬
den wird , dürste fraglich sein.

Lmrdesnachrichtrn.
st Neuenbürg, 12 . Nov . Bei dem benachbarten

hoch gelegenen
'

Schwarzwalddors Engelsbrand
landete gestern nachmittag halb vier

^
Uhr auf freiem

Felde ein großer Ballon, der in Saarbrücken aus¬
gestiegen war . Sturm und Schneegestöber haben
ihn hierher verschlagen . Die Landung erfolgte glatt.
In dem Ballon saßen drei Herren.

st Gündringen, OA . Horb , 12 . Nov . Ein eigen¬
artiges Mißgeschick passierte einem hiesigen
Fuhrmann . Er ging am Montag abend in den Jsels-
hauser Wald , um Holz zu holen . Das Ausfinden
der Holznummer nahm soviel Zeit in Anspruch , daß
es inzwischen stark dämmerte . Als nun der Fuhr¬
mann heimkehren wollte , war das Pferd , das sich
scheints in der Dunkelheit fürchtete , absolut nicht
mehr von der Stelle zu bringen . Wohl oder übel
mußte der Fuhrmann samt dem Pferde die ganze
Nacht im Walde bleiben und kam erst am nächsten
Morgen zu den geängstigten Seinen zurück.

1 Reutlingen , 12 . Nov . Zur Feststellung der
Ursachen der hier herrschenden Typhusepidemie
hat Dr . Brekle -Stuttgart die bakteriologische Unter¬
suchung vorgenommen . Er teilte mit , daß er aus
den am 25 . Oktober mitgenommenen Proben von
den Resten aus einem Tisch im Hackraum des
Schlachthauses einen Bazillus gezüchtet habe , der
seiner Eigenschaft nach dem Typhusbazillus ent¬
spricht . Damit ist bewiesen , daß das Schlachthaus
mit zu der Verbreitung der Krankheit beigetragen
hat . Inzwischen ist im Schlachthaus , speziell im
Hackraum , eine gründliche Reinigung und Des¬
infektion vorgenommen worden , der sich die Metzger
bereitwilligst gefügt haben . Die Behörden geben
sich überhaupt die größte Mühe , der Krankheits¬
verbreitung Einhalt zu tun . Ansteckungsfälle kom¬
men zur Zeit nur noch durch den Verkehr mit Kran¬
ken vor . Der eigentliche Grund der Seuche
konnte bisher allerdings noch nicht gesunden
werden . In dieser Woche sind bis zum Donners¬
tag sieben Erkrankungen zur Anmeldung gebracht
worden . In der vorigen Woche betrug die Zahl
der Anmeldungen 27.

st Reutlingen , 12 . Nov . Die Stadt Reutlingen
bemüht sich seit 1901 um eine neue Wasserver¬
sorgung aus ihren im Honauer Tal gelegenen
Quellen . Nach den nunmehr ausgearbeiteten Pro¬
jekten betragen die Kosten der Anlagen einschließ¬
lich der zu zahlenden Entschädigungen von 170 000
Mark an die Wasserwerksbesitzer rund 700 000 Mk.

i Messingen, OA . Rottenburg, 12 . Nov . In
Belsen ist das Anwesen des Konrad Buck niederge¬
brannt.

st Lausfen , OA . Rottweil , 12 . Nov . Der ver¬
heiratete Holzhauer Bruno Weißer wurde gestern
beim Holzhauen von einer umsallenden Tanne er¬
schlagen und war sofort tot . Weißer ist Vater
von drei Kindern.

H Stuttgart , 12 . Nov . Die Fiuanzkommission
erleb ' ate in der heutigen Sitzung zunächst den Rest
des Gesetzentwuss betreffend den Reservefonds
der Staatseisenbahnen. Abweichend vom
Entwurf und dem Vorschlag des Berichterstatters
Dr . v . Kiene wurde nach einem Antrag Liesching
eine wiederholte Befristung des Gesetzes auf zehn
Jahren beschlossen mit allen gegen eine Stimme.
Hernach wurde in die Beratung der Novelle zum
Beamten ge setz eingetreten , die entsprechend
einem Kammerbeschluß von > 907 ein neues Ver¬
zeichnis der ans Lebenszeit anzustellenden Beamten
mit Ausdehnung aus alle nicht auf bestimmte Zeit
oder auf Kündigung angsstellten Beamten und damit
aus eine Anzahl weiterer Beamtenlategorien bringt,
ferner sollen den auf vierteljährige Kündigung An¬
gestellten unter Voraussetzung der Würdigkeit und
zufriedenstellender Dienstführung nach zehnjähriger

Schwarz Wälder Sorrntagsblatt.
Dienstzeit die Rechte der lebenslänglichen Ange¬
stellten verliehen werden . Uebrigens sind noch ein¬
zelne kleinere Aenderungen des Beamtengesetzes vor¬
gesehen und weitere bis zu dessen umfangreiche¬
rer Revision Vorbehalten . Referent ist der Abg . Lie¬
sching . Die Frage der Einreihung der
Volksschullehrer unter die Beamten
wurde vorerst an den Schluß der Beratung des
Entwurfs zurückgestellt, ebenso vorläufig die
Feststellung des Begriffs Beamtentategorie.

ff Stuttgart , 12 . Nov . (Schwurgericht . ) Wegen
Totschlags hatte sich heute der 19 Jahre alte Schlos¬
ser Paul Niethammer von Weilimdorf zu verant¬
worten . Der Angeklagte provozierte auf dem Bahn¬
hof einen Streit mit einem Bahnbediensteten und
kam schließlich mit dem Bahnassistenten Huber ins
Handgemenge , wobei ihm dieser mit seinem Schirm
einen Schlag versetzte . Als sich Huber einige Zeit
daraus nach Hause begeben wollte , sprang ihm Niet¬
hammer nach und schlug ihn von hinten mit einein
dicken Prügel nieder. Huber erlitt einen Schä¬
delbruch und starb am anderen Tage im Kranken¬
hause . Er war verheiratet und Vater von zwei Kin¬
dern . Der Angetlagte machte geltend , er habe Hu¬
ber nur auf den Arm schlagen wollen . Die Ge¬
schworenen bejahten Körperverletzung mit nachge¬
folgtem Tod unter Versagung mildernder Umstände.
Das Urteil lautete sodann auf vier Jahre sechs
Monate Gefängnis, abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft.

ff Hall , 12 . Nov . Der in weiten Kreisen be¬
liebte Oberamtstierarzt Hosmanu ist ge¬
stern jäh aus dem Leben geschieden . Er wurde das
Opfer einer Nervenüberreizung , von der sich schon
früher besorgniserregende Anzeichen bemerkbar ge¬
macht hatten.

ff Tuttlingen , 12 . Nov . Stadtgeometer Bürg
von Schwenningen hat das Projekt für eine Bahn
von Tuttlingen nach Schwenningen ausge¬
arbeitet . Es ist jetzt fertiggestellt und in Druck ge¬
geben worden , sodaß es bis Ende dieses Monats
der Regierung und den Ständen übergeben wer¬
den soll.

ff Ulm , 12 . Nov . Die Strafkammer verurteilte
den Buchhalter Eugen Köpf von der hiesigen
Hospitalverwaltung wegen Unterschlagung und Ur¬
kundenfälschung zu sechs Monaten Gefängnis.

ff Friedrichshasen , 12 . Nov . Kurz nachdem ge¬
stern abend 7 . 40 Uhr der badische Dampfer
„ Kaiser Wilhelm" den hiesigen Hafen ver¬
lassen hatte , versagte die Steuerung. Durch
den herrschenden Sturm wurde das Schiff bis in
die Nähe von Eriskirch seitwärts abgetrieben und
lief , einige hundert Meter vom Ufer entfernt , auf
sandigen Seegrund auf . Noch heute nacht 11
Uhr wurden in dem furchtbaren Sturm unter
den äußersten Anstrengungen durch das Mo¬
torboot „ Württemberg " des Grafen Zeppelin etwa
zwanzig Passagiere an Land gebracht, die
übrigen Fahrgäste getrauten sich nicht , den Dampfer
zu verlassen , was bei dem hohen Wellengang des
Sees ziemlich gefährlich war . Auch das württem-
bergische Dampfboot „ Charlotte " wollte Hilfe
bringen , konnte aber wegen des sandigen Grundes
nicht an das gefährdete Schiff herankommen . Bis
heute nachmittag zwei Uhr war es den beiden Mo¬
torbooten des Grasen Zeppelin noch nicht gelungen,
das Schiff flott zu bekommen , da es sehr stark
ausgelaufen und der schwere Sturm den Arbeiten
sehr hinderlich ist.

* Straßburg i . E . , 12 . Nov . Zu deutsch -feind¬
lichen Kundgebungen ist es im Zentral -Hotel (dem
ersten Hotel , in dem auch Beamte und Offiziere
bisher verkehrt haben ) in Mühlhausen gekommen.
Als das Orchester mit einem Potpourri die Mar¬
seillaise spielte , sang der größte Teil der Anwesen¬
den begeistert mit . Zum Schluß ertönten lebhafte
„ Vive la France -Rufe "

. Als dann die deutsche
Nationalhymne gespielt wurde , brach
dasselbe Publikum in ein ohrenbetäu¬
bendes Protestges chrei , Pfeifen u . Tram¬
peln aus, sodaß mehrere Altdeutsche entrüstet das
Lokal verließen . — Ein Herr namens Wegelin,der das Spielen der Marseillaise verlangt hatte,
wurde nun auf telegr . Anweisung des elsaß - lothr.
Ministeriums aus ge wiesen. Der Betreffende ist
ein Schweizer Staatsbürger, der bereits
seit Jahrzehnten in Mühlhausen gelebt hat.

Vom Hsrrfa Brmd.
Versammlung in Stuttgart.

Im großen Saale der Liederhalle hielt gestern abend
Geh. Justizral Pro ' . Dr . Risher vor einer von einigen
tausend Personeil besuchten Versammlung einen Vortragüber die Ziele und Aufga ben desHansabundes.
Er führte aus , das; Deutschlands Industrie , Handel,
Gewerbe und Handwerk, die sich im Laufe der Jahr¬
zehnte eine gewaltige wirtschaftliche Bedeut u n g
zu erringen wußten , im politischen Leben von gerade¬

zu minimaler , ja kläglicher Bedeutung seien.
Das sei nur daraus zu erklären , daß , namentlich in Preußen,
dann auch im Reich , die historisch gewordenen Verhältnisse
dem Großgrundbesitz und den von ihm mehr oder weniger
abhängigen Wählern auf dem Lande eine besondere Stellung
gewährt haben, eine Lage, die unterstützt wurde durch eine
den Interessen dieses Großgrundbesitzes dienende Einteilung
der Wahlkreise . Aber das allein würde nicht ausgereicht
haben, Industrie , Handel, Gewerbe und Handwerk zu jener
kläglichen Stellung zu drängen. Zunächst war es das ge¬
schlossene , überaus geschickte und namentlich von den Groß¬
grundbesitzern ourch vorbildliche Opfer an Geld und Arbeit
unterstützte Vorgehen des Bundes der Landwirte . Auf der
anderen Seile war aber an der kläglichen Stellung der in¬
dustriellen Kreise innerhalb der Staatsmacht schuld jene tief
beklagenswerte Gleichgültigkeit des deutschen Bürgertums , das
sich der Initiative völlig entwöhnt hat, das nicht bemerkte, wie
leine Gegner die>e satte Gleichgültigkeit , diese genügsame Freude
an der Gegenwart, diese Sorglosigkeit ausnützte, jenes
Bürgertum , das , wenn es einmal einen Schritt vorwärts
getan hat, Angst vor seinem Mut bekam, jenes Bürgnrum,
das vor jedem Assessor vor Bewunderung zusammenknickte,
jenes Bürgeuum , das aus lauter Pränumerandoskeplikern
besteht . Das Bürgertum ist dadurch allmähtig überritten
und zu einer .jU ^ utNu i agi^ abi« geworden . Um diesem
Zustand ein Ende zu machen, wurde der Han sa¬
tt und gegründet. Der Bund ist keine Augenblicks-
erscheinung, die die Reichsfinanzreform geboren har , deren
Gestattung nur ein Symptom der langandauernden Nicht¬
beachtung und Verletzung der Lebensinteressen der Industrie,
des Handels , des Gewerbes und des Handwerks war . Der
Hansabund ivtrd jene Reform und andere Reformen, die
kommen werden , lange überdauern müssen. Der Bund
ist eine Vertretung aller E r we r b s st and e, also
nicht nur von Gewerbe , Handel, Handwerk und Industrie,
sondern auch von der Landwirtschaft. Der Hansabund
stellt sich damit in bewußten Gegensatz zu dem Bund der
Landwirte, der ausschließlich die Interessen der Landwirt¬
schaft gefördert hat, ohne jede Rücksicht auf die Lebens¬
interessen anderer Stände . Der moderne Staat kann nur
gedeihen, wenn das » aum ouiguo (Jedem das Seinche !) die
feste , unverrückbare , eiserne Grundlage seiner Wirtschafts¬
politik badet. Und der Hansabund gesteht deshalb der
Landwirtschaft dasselbe Recht zu, das er für sich
in Anspruch nimmt, da nur so eine glückliche Entwickelung
unseres Staates nach innen wie nach außen möglich ist.
Der Hansabund hat sich der Durchführung eines Prinzips
gewidmet — was noch niemals in der Wirtschaftsgeschichte
irgend eine Vereinigung auch nur durchzuführen versuchen
konnte — desPrinzips der Ausgleichung der ver¬
schiedenen wirtschaftlichen und politischen Richtungen in Handel,
Gewerbe und Industrie . Der Bund sucht Pie mittlere Linie
zu finden zwischen Rechts und Links ; jeder muß von dem
Gedanken durchdrungen sein, daß unser so kompliziertes
Deutsches Reich nicht nur fttäch l'M liberalen Prinzipien,
sondern auch unter Beachtung der kölisetvarwlV Prinzipien
regiert werden muH. Zwischen diesen beiden Grundgedanken
muß die Diagonale gefunden werden , welche die alleinige
Sicherung für einen gesunden und dauernden Fortschritt
bildet . Mit dieser ausgleichenden Tätigkeit überbrücken wir
die heute zum Schaden unseres Staatswesens bestehende
tiefe Kluft zwischen den verschiedenen Erwerbsständen. Wir
verschaffen uns dadurch zugleich für unsere internationalen
Verträge jene Geschlossenheit des deutschen Gewerbes, welche
jetzt mehr als notwendig ist. Wir treten aber nicht nur
für den Frieden im Innern ein, — der Hansabund, der
ein Parlament der erwerbstätigen Bevölkerung Deutschlands
darsteüt, wird auch den Frieden nach außen suchen und
fördern. Im Hansabund sind Männer aller politischen und
religiösen Bekenntnisse in gleicher Weise willkommen . Der
Bund kämpft also in Wahrheit um ein modernes Deutschland,
für eine neue deutsche Wirtschaftspolitik. Dann wird in
unserem über alles geliebten Vaterland die Morgenröte einer
für alle Teile glücklichen wirtschaftlichen Entwicklung an¬
brechen. — Die aus allen Bevölkerungsschichten besuchte Ver¬
sammlung zollte den Ausführungen des Redners lebhaften
langandaueruden Beifall.

Eine große Kundgebung in Köln.
* In Köln fand eine Rh eint sch e Provinzialver¬

sammlung des Hansa - Bundes statt, zu der aus
allen Teilen der Rheinprovinz Tausende von Vertretern des
Gewerbes , des Handels und der Industrie erschienen waren.
Die Rede , in welcher der Präsident des Hansa-Bundes , G e-
heimrat Dr . Rießer, das Bundesprogramm entwickelte,
wn de mit brausendem Beifall ausgenommen. Besonders be¬
merkenswert war darin die Feststellung , daß die Verwaltung
des Hansa - Bundes und sämtliche Mitglieder davon durch¬
drungen seien, daß es im eigenen Interesse von Gewerbe,
Handel und Industrie und im nationalen Interesse liege,eine kräftige und gesunde Landwirtschaft zu
erhalten, ihre Existenzbedingungen so günstig wie möglich
zu gestalten , ihren Absatz zu fördern und zu kräftigen.

* St . Petersburg , 12 . Nov . Die Verhaftung von
7 in hervorragender Stellung befindlichen Per¬
sonen erregt hier großes Aufsehen. Gestern wurden die
7 Direktoren der großen nordischen Glasindustriegesellschaft,darunter die deutschen Millionäre Gebrüder Frank, die
auch in Berlin wohl bekannt sind , aus unbekannten Gründen
verhaftet und ins Gerichtsgefängnis gebracht.



Zu unseren Bildern.
Der Dreadnought „Nassau ", das schnellste

deutsche Linienschiff.
Das Linienschiff „ Nassau"

, das vor kurzem als das
erste deutsche Schiff der „ Dreadnought " - Klasse in den Ver¬
band der Hochseeflotte eingestellt wurde, ist mit seinen 18,500
Tonnen nicht nur eines der größten deutschen Kriegsschiffe,
es ist auch wie die eben beendeten Probefahrten ergeben
haben , das schnellste Linienschiff unserer Flotte . Die Kaiser¬
liche Werst in Wilhelmshaven war verpflichtet , dem schwim¬
menden Koloß eine Geschwindigkeit von 19 Seemeilen in der
Stunde zu verleihen . Tie Probefahrt auf der gemessenen
Meile bei Neukrug ergab aber, daß die „ Nassau " um 1 . 7
Seemeilen mehr zu leisten vermag. Das Schiff verfügt
also über die bisher in der deutschen Marine auch nichr an¬
nähernd erreichte Stundengeschwindigkeit von 20 . 7 Seemeilen.

Allerlei.
Z Vom alemannischen Dialekt . In dem vom Frhrn.

v . Grotthuß herausgegebenen „ Türmer "
( Sluttgart , Greiner

u . Pfeiffer) bespricht ein Müarbeiter das langsame Schwinden

Schwarz Wälder Sonntagsblatt.
des alemannischen Dialekts im südlichen Schwarzwald . Wir
lesen da unter anderem : „ Wer im schönen Wiesetal an die
Stätten — Hausen, Lörrach und andere — kommt, wo I.
P . Hebel weilie , der wird erstaunt sein , nur noch vereinzelte
Anklänge an Hebels Dialekt zu hören. Das jetzt Heran¬
wachsende Geschlecht spricht nur noch wenig alemannische
Wörter . Wohl ändert sich eine Sprache im Lauf der Zeit,
aber wenn diese Aenderung in einem Zeitraum von kaum
hundert Jahren vor sich geht , so ist das doch auffallend.
Der Aufschwung der Industrie im Wiesetal und der damit
verbundene Verkehr haben viel hiezu beigetragen . Auch wird
das Wiesetal seit einer Reihe von Jahren von Touristen
und Kurgästen besucht. Die Hauptschuld an dem Rückgang
der alemannischen Sprache tragen aber die Schulen, die den
Dialekt mit Stumpf und Stiel auszurotten suchen . Ist das
nötig ? Kann man den Schulkindern ihren Dialekt nicht
lassen und sie trotzdem Hochdeutsch lesen und schreiben lehren?
Konnte Hebel selbst neben seinem Dialekt nicht Hochdeutsch
schreiben ? . . . Der alemannische Dialekt wird im Volksmund
nach und nach verschwinden und dann vielleicht einmal
von einem alemannischen Sprachverein wieder ausgegraben
werden . Möge der bald kommen, wenn er noch nicht
besteht!

Humoristische Ecke.
Anspruchsvoll. Freundin : „ Na , so ein Verlangen;

rate mal, was mein Mann sich zum Geburtstage gewünscht
hat .

" — „ Nun ? " — „ Ich soll an diesem Tage keinen
einzigen Wunsch äußern ! "

Erschwerender Umstand. „ So eine Gemeinheit ! —
Statt die Rechnung zu bezahlen ein Fußtritt und noch dazu
mit den neuen Schuhen, die ich ihm geliefert habe ! "

Kindlich. „ Papa , nicht wahr , wenn Du heute nacht
Luftschiff fährst , bringst Du mir einen Stern mit ? "

Der Grund. „ Warum habt ihr von eurer Reise nie
eine gemeinsame Ansichtskarte geschrieben ? " — „ Na , wir
waren eben immer verschiedener Ansicht .

"
Gut gesagt: „ Wie ist 's eigentlich dem Moritz mit

seiner neuen Bankgründung ergangen ? " — „ Der steht schon
mit einem Fuß in Amerika .

"
Wandel. Lebemann : „ So ändert es sich, . . . früher

erkannte ich einen Gerichtsvollzieher nicht mal in voller
Uniform, . . . jetzt kenne ich ihn schon am Schritte ! "

Ja der Jnstruktionsstunde . Feldwebel (einem Rekruten
den Begriff ,Tapferkeit " an einem Beispiele demonstrierend ) :
„ Sie kennen doch die „ Jungfrau von Orleans " ? " — Mayer:
„ Persönlich nicht, Herr Feldwebel ! "

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, AUenfleü.
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Pfalzgraferrweiles.
Mit Ermächtigung der Kgl . Kreisregierung vom 30 . Juli 1908

wird am

Dienstag, den 18. November 1S8S
ein

Rindvieh - und
Schlveinemarkt

hier abgehalten, wozu hiemit eingeladen wird.
Gemeinderat.

Altensteig.

Kür Wiese« «nd Weide« ist

der beste phosxhorsäuredünger.

Eine reichliche Düngung mit Thomasmehl
ergibt doppelte ja dreifache Erträge, ver¬
bessert den Pslanzenbestand nnd erhöht den

Nährwert des Futters.
kaufe man nur nntn bestimmter schriftlicher

, Garantie für Gehalt an Gesamtphosphvr-
säure u . deren Zitronensäurelöslichkeitoder
für Gehalt an zitronensäurelöslicherPhos¬
phorsäure.
garantiert rein u . vollwertig , liefert nachbe-

, nannte Firma nur in plombierten Säcken,
mit Schutzmarke u . Gehaltsangabe versehen.

UWWhwMlMidt»
Avrr G . m. b. H. Berlin Vl 33.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
oder direkt an die vorgenannte Firma.

Eine frdl.

Wohnung
mit 3 Zimmern und sämtlichem
Zubehör hat bis 1. Aannar zu
vermieten

H. Scholder Wtw.
Auch ein möbliertes heizbares

Mache die ergebene Anzeige , daß ich von Montag , den 13 . Nov.
an wieder einen Blumenkurs hier abhalten werde , und bitte die ver¬
ehrten Eltern , ihre Töchterchen an demselben teilnehmen zu lassen.

Angefertigt werden:
Spiegelzweige , Vasenbonquetts , Füllungen in Ampeln , Körbchen,
Jardinieres , ferner auch Früchten, Aepfel, Birnen und
dergl . Ebenso zeige ich noch das Anfertigen von Zierdeckenund
Knüpfarbeit , und können bis Weihnachten noch ganze Zimmer-
garniluren bei mir angefertigt werden.
Um freundliches Wohlwollen bittet

N «»ttz <rirrire Tafel
wohnhaft bei Herrn Louis Moser , Vahnhofstr.

Für Altensteig und Umgebung ist die

Harrpt -Vevtretiriig
« rtt Insasse

hat s o f o r t zu vermieten Obige. '
von best eingeführier, die Aussteuer-, Militärdienst - , Studiengeld - und
Lebens- Versicherung mit und ohne ärztliche Untersuchung betreibender

jgroßer Versicherungsanstalt per sofort zu vergeben . Herren oder
^Damen , die sich dem Versicherungsstande widmen wollen , oder eine
- sehr einträgliche Nebenbeschäftigung suchen , belieben ihre
« Offerten unter „Gesicherte Existenz " an die Expedition dieses
s Blattes einzureichen.

Altensteig.
Eine freundliche

LVshirittrg
hat zu vermieten

Georg Wolf , Bäcker.

Einen

Stsrn- ß
wollend

LÄ Oranqestern i
Blaustern L
Notstern i
Violetstern j
Grünstern >

M -/ / Braunstern - C°nlu ..i.

Norddeutschen Wollkämmerei rn :S j
Kammgarnspinnereiin Dnb'.'-wfe.rd.

, .. . ...PP, P . -L7.

zum Schlachten verkauft
Chr . Schleeh » Beuren

OA . Nagold.

SsMlsseliön
verzinkt und von Kupfer

empfiehlt in schwerster Ware

Kurl Lkchlcr sen.
Altensteig.

sind zu
haben

in der W . Rieker 'schen Buch¬
handlung , L . Lauk, Altenfteig.

ksttzlltsmtlieli MMjM
LsIbsifAlu'bai's Voton-kanLlLLge

riim LreMoi.mZöil M Spälten
sowie rum /VNtl -isb von

DrsLotiMLekiiM, ScümiMlkil
sie . S<L.

Über500 Usooblnen im Ostried.
Doppelte

kecke kelereureii . c> krospelcks zrrtiz.
» S- Sioüars Lxislsns . -W»r

KM . Mtz, «L8oWsMdrtIl . K88ÜHKM il. A.

Ve«r§esseir Sie er irisht
Lehmann und Aßmy
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21 verkaufen direkt
ab Fabrik Anzugs -Stoffe,

Paletot -Stoffe , Joppen-,
Hosen- u . Westenstoffe,

Damentuche jedes Maß an Private
zu unerreicht billigen Preisen.

Muster an Ieöerrnann frei I

! Durchlöcherte Kochgeschirre,
fauch Glas nnd Porzellan repa-
jriert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
! dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Alinad - l.
Preis per Beutel 35 Pfg.

Allein zu haben bei
K. Henßler se» ., Altensteig



Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
' Verwandte , Freunde uno Bekannte auf

Dienstag , de» 16 . November ds . Js.
in das Gasthaus z. „Krone" in Egenhausen

freundlichst einzuladen.

AManm Kroß
Tochter des

-s Johs . Broß , Gärtners
in Egenhausen.

UM
Küfer , Sohn des

Andreas Mast , Bauers
in Egenhausen.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

»lliUkt»

80 ^ 16 8ämtÜ6ll68 Ullttzrisl

Zchinne
« - 8«

— sokvkLir unä imdig — suvk lür flinäsr

lloinüolä Lllzktzr
^ 11tzK8teiA.

m memen

IX I »l
! <ll« Arbeit uock Kl«dt bleoriemi

vei « « VV »«or>«. k^ L- k SL k-s,
I "E R « t» ille uicksie /roreixe.

j Altensteig.

s Frisch eingetroffen:

Rene ffte. holliind.
Vollhermge

Rogner 1 Stück 6 Psg .
'

Milchner 1 „ 8 Pfg.
gemischt 6 „ 40 Pfg.
sortierte pur Milchner 1 St . 10 Pfg.

6 „ 55 Pfg.
Tonne gemischt ca . 50 St.

Mk . 3 —

„ „ ca. 100 St.
Mk . 5 .—

ix „ pur Milchner ca. 50 St . !
Mk . 3 .50!

„ „ „ ca . 100 St.
Mk . 6 .50

>o
! ^

! feinste Marke „Walkhoff"
4 Liter Dose Mk . 2 .40.

Marke I . i. . und L. !
4 Liter Dose Mk . 2 . 20!
3 Stück 25 Psg . , 6 Stück 50 Pfg . !
bei 5 — 10 Dosen je 10 — 20 Pfg .

'

billiger !
. bei i

! Ehr . Burghard jr.

Es < iih <»rrseir«

Einer hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft gebe ich
bekannt , daß ich vom nächsten Montag , den 1» . bis Sonn¬
tag , den 21 . November einen

gänzlichenArrrr»e*k«rirf

sowie in meinem großen Lager in

- Wollgarne»
in allen Farben und Preislagen halte . Wer bei mir in der
Ausverkaufswoche einkauft , gebe ich aus sämtliche Artikel von
Wollwaren auf die vorher niedrigst gestellten Preisen

>V 2«°
I» Rabatt -W»

extra auf sämtliche Wollgarne 10 ° j, Rabatt.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Altensteig.
Mein gut sortiertes Lager in

Bukskiu
Cheviot
Balbluch
Hosenzeuge
eng! . Leder
Bettdecken
Bettücher
Kinderderken
Bettzeuge
Schirting
Halbleinen
Damentlrch
Damenloden
Kleiderstoffe
Bloufenstoffe
Unterrockstoffe
Schurzzeuge
fertige Schürzen
Baumwollstanelle
Velour
Möbelstoffe
Normalhemden
Unterjacken
Unterhosen
Strickgarne
Futterstoffe

sowie eine große Partie Reste
aller Art empfehle zu billigsten
Preisen und ladet zu zahlreichem
Besuch höflich ein

C. Kr».

Zumweiler , 12 . Nov . 1909.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber , treubesorgter Gatte , Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Johann Georg Desgler
im Alter von 55 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit heute Mittag sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die Gattin:

Christine Dengler , ged. Melker
mit ihren 2 Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 1 Uhr statt.

Altensteig. ' Larl.
— — Kürschner-

empfiehlt
sein reichhaltiges Lager in:

UM " aller Art
Wie Kragen. Kolliers.
Muffen u. Barett sowie

KindergarniLuren,
Herren - u. Knaben-
--- --- Pelzmützen -----
alles zu den billigsten Preisen.

Reparaturen in Pelzwaren
werden schnell und billig
ausgeführt.
Füchse-, Marder -, Iltis -,
Hasen - u. Katzenfell kaust
zu den höchsten Preisen

der Obige.

W

sind die besten ! "WW

Alleinverkauf:

Paul Schanpp
Altkusteig.

Arüciüwg zuw Sticken und Stopfen gratis.
« « »

Iceiii
bssssrss

dllLusiiuttsI

jsäsu übten
Heiserkeit, Katarrh Verschleimung,
Influenza od . Krampfhusten rc. als

Xiji^ allein echte

kruotdonbons
Nur echt in Paketen L io u- LO ^
mit dem NamenOurl Dtill zu haben
inAltensteig bei : F . Buhler jr . ;
in Bösingen : I . Broß ; in Eb-
hausein TH. Rall ; in Simmers¬
feld : I . A . Braun u . Ernst
Schaich.

! Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 14 . November.

Ernte - und Herbftdankfest.
! Evang . Gottesdienst um °/ § 10 Uhr.
i Kindergottesdienst um 11 u . 12
! Uhr . Christenlehre um tz^2 Uhr
i mit den Söhnen.
Mittwoch Abend V?8 Uhr Bibel-

i stunde im Saal . Das Sonntags-
! opfer ist für außerordentl . Not-
! stände auf dem Lande bestimmt.
! Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Pre¬

digt , mitt . 12 Uhr Sonntags¬
schule, nachmitt . 2 Uhr Jung¬
frauenverein , ab . 8 Uhr Predigt.

Donnerstag , abends 8st» Uhr.
Bibel - und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst in Altensteig
Montag , den 15 . November vor¬
mittags -/2 IO Uhr.
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